
Gemeindebrief
Juni  
Juli 

August 3/2017



Die Wartburg. Festung auf dem Fel-
sen, 200 Meter über Eisenach. 1067 
zuerst aus Holz gebaut, dann, 1155, aus 
Stein. Ein deutsches Denkmal, ge-
schichtsumwittert: Austragungsort im 
Sängerkrieg Anfang des 13. Jahrhun-
derts, bald darauf Wirkungsstätte der 
heiligen Elisabeth, Patronin der Armen 
und Kranken. Und nun ist „Junker Jörg“ 
hier. Einen Bart hat er sich im schmalen 

Gesicht wachsen lassen, er ist dünn geworden. Die vergangenen Monate haben 
seine Kraft verzehrt. Ein Wunder, dass er nicht schon längst auf dem Scheiterhau-
fen brennt. Wie so viele Ketzer vor ihm. Martin Luther. Seine Thesen, Briefe und 
Bücher. Der Papst ist erzürnt über ihn. Luthers Geschreibsel sei „häretisch, Ärger-
nis erregend, irrig“. Am 3. Januar 1521 exkommuniziert ihn der Papst. 
Drei Monate später. Donnerstag, 18. April 1521, 18 Uhr. Schwach bescheinen 
Fackeln Luthers Gesicht. Der Saal um ihn herum ist überfüllt. Die Zuschauer sind 
nervös. Wird er seine Lehre widerrufen? „Solange mein Gewissen durch die Wor-
te Gottes gefangen ist, kann und will ich nichts widerrufen, weil es unsicher ist 
und die Seligkeit bedroht, etwas gegen das Gewissen zu tun. Gott helfe mir. A-
men.“ Sofort rufen die Soldaten aus dem Gefolge Kaiser Karls V. nach dem 
Scheiterhaufen. Luther bleiben jetzt noch 21 Tage, bis die Reichsacht, das 
„Wormser Edikt“, ihn in Bann legt. Dann ist er vogelfrei, dem Tode geweiht. Gibt 
er jetzt auf? 
Auf keinen Fall: Alles könne man von ihm erwarten, sagt Luther, „nur Flucht und 
Widerruf nicht“. Selbst auf seinem Weg zurück nach Wittenberg predigt er, ob-
wohl vom Kaiser verboten. Gerade als seine Kutsche nahe der Burg Altenstein bei 
Coburg vorbeirumpelt, preschen Reiter heran, bewaffnete Männer. Sie zerren Lu-
ther aus seiner Kutsche und eilen mit ihm davon. Seine Freunde und Anhänger 
sind überzeugt: Luther wurde ermordet. Der Überfall aber ist eine Finte. Die Rei-
ter sind Mannen von Friedrich dem Weisen, Sachsens Kurfürst; die Entführung 
sein Plan. Fast den ganzen Tag reitet der Trupp Umwege, um Verfolger abzu-
schütteln. Erst abends, gegen 23 Uhr, erreichen sie ihr Ziel: die Wartburg, Luthers 
Zufluchtsort. Der Geächtete ist gerettet. Er stürzt sich in die Arbeit und übersetzt 
das Neue Testament. Nicht in irgendeinen Dialekt, sondern ins sächsische Kanz-
leideutsch, das viele verstehen in diesem Heiligen Römischen Reich deutscher 
Nation gigantischen Ausmaßes. Aber auch Wörter aus der Alltagssprache der 
Menschen pickt er auf, schließlich ist es eine Bibel fürs Volk, für Bauern und 
Bergleute. „Man muss“, sagt er, „die Mutter im Hause, die Kinder auf der Gasse, 
den gemeinen Mann auf dem Markt drum fragen und denselbigen auf das Maul 
sehen, wie sie reden und danach dolmetschen.“  Noch bevor seine Übersetzung 
erscheint, wagt sich Luther zurück nach Wittenberg. 
Sofort predigt Luther wieder: „Alle gut Predigten gehen dahin, dass wir glauben 
sollen, allein Christus sei der einzige Heiland und Trost der Welt.“ - Was für ein 
gutes Leitwort für die notwenige Erneuerung der einen Kirche. Matthias Overath
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Expedition zur Freiheit
In der zweiten Jahreshälfte laden wir Sie 
zu einer erneuten 40-Tage-Aktion in 
unserer Kirchengemeinde ein: 
Expedition zur Freiheit. 
Dafür werden schon kräftig Vorberei-
tungen getroffen.
Die Aktion ruht auf drei Grundpfeilern:
1) Sechs besonderen Themengottes-
diensten zu den Wochenthemen der Ak-
tion, beginnend am 10. September.

2) Möglichst 
viele Men-
schen lesen 
täglich einen 
Abschnitt des 
Buches 
„Expedition 
zur Freiheit“, 
das über die 
Kirchenge-
meinde bezo-
gen werden 
kann. 

3) Einmal pro Woche treffen sich dieje-
nigen, die mitmachen wollen, in Ge-
sprächsgruppen, um über das, was sie 
gelesen haben, zu reden und sich über 
ihre Erfahrungen auszutauschen.
Zur Freiheit hat uns Christus befreit! So 
steht nun fest und lasst euch nicht wie-
der das Joch der Knechtschaft auflegen! 
(Galater 5) 
Dieser Gedanke war eine große Leiden-
schaft Martin Luthers: frei sein von ein-
engenden Strukturen, falschen Gottes-
bildern und zerstörerischen Ängsten. 
Die „Expedition zur FREIHEIT“ lädt zu 
einer einzigartigen Entdeckungsreise 
ein: mitten hinein in diese inspirierende 
Welt der Reformation. 
Vor allem aber zeigt sie, wie aktuell Lu-
thers Freiheitsliebe heute noch ist und 
wie man den eigenen „Gebundenheiten“ 
mutig auf die Schliche kommen kann.
Sie können sich anhand biblischer Er-
zählungen, kluger Glaubenstexte und 
biographischer Kurzgeschichten auf 
einen anregenden Weg zum Geheimnis 
geistlicher Freiheit machen. 

Gruppen der Gemeinde und viele weite-
re interessierte Personen können an der 
Aktion teilnehmen. Es soll dafür gesorgt 
werden, dass es über bestehende Ge-
meindegruppen hinaus auch neue Klein-
gruppenangebote in den Wochen der 
Aktion gibt, so dass sich jeder und jede 
den Wochentag aussuchen kann, der am 
besten passt. 
Gönnen Sie sich diesen Aufbruch.

Weitere Infos und Anmeldung bei 
den Gemeindepfarrern oder im 
Gemeindebüro (siehe Seite 28). 
Hans-Jürgen Patro
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Taufelternabend Informationsabend 
zu Fragen wie: Was ist die Taufe? Ab-
lauf der Taufe? Tipps für die christliche 
Erziehung. 1. Juni, 5. Juli, 19 Uhr. Für 
alle Eltern und Paten, die ihr Kind tau-
fen lassen wollen .

Goldene Konfirmation
In der Martin-Luther-Kirche feiern wir 
am 5. November „Goldene Konfirmati-
on“. Als Gemeinde wollen wir u.a. 
danke sagen für 50 und mehr Jahre der 
Treue zur Gemeinde. Der Kirchenchor 
wird singen. Alle, die 50-, 60-, 70- und 
75-jähriges Jubiläum haben, sind herz-
lich eingeladen. Bitte weitersagen + im 
Gemeindebüro anmelden. 

Arbeitskreis Mission war zum 
Kongress „Dynamissio“ in Berlin
Der missionarische Gemeindekongress 
fand vom 23. bis 25. März im Berliner 
Velodrom und in verschiedenen Räum-
lichkeiten der Stadt statt. Eingeladen 
waren haupt- und ehrenamtliche aktive 
Christinnen und Christen aus evangeli-
schen Landes- und Freikirchen, Wer-
ken und Verbänden. Organisiert wurde 
der Kongress von Willow Creek 
Deutschland. Wir erlebten eine dyna-
mische, interaktive Mischung aus Vor-
trägen, Diskussionen, Foren, Musik, 
Begegnungen und Seminaren. Die 
zentralen Themen setzten sich intensiv 
mit den Bereichen „das Evangelium“, 
„die Gemeinde“, „die Gesellschaft“ 
und „der/die Einzelne“ auseinander. 
Redner waren u.a. Prof. Dr. Michael 

Herbst und der Ratsvorsitzende der 
EKD Dr. Heinrich Bedford-Strohm. 
Das Ziel der Konferenz war, 
„Gemeinden zu ermutigen und befähi-
gen, Jesus Christus in unserer Welt zu 
bezeugen“; helfen, dass „Gemeinden 
sich aufmachen für und zu Menschen 
in unserer Welt“ und nicht zuletzt dazu 
anregen, „dem Evangelium im Leben 
Gestalt zu geben“. Mit großem Interes-
se haben wir an unterschiedlichen Ver-
anstaltungen teilgenommen. Es wurden 
viele neue Erkenntnisse gewonnen, 
welche helfen, die Arbeit in der Ge-
meinde und in der Öffentlichkeit zu 
verbessern. Dieter Staimann

Der Frauenbibelkreis auf großer 
Fahrt. 

Info-Abend KU8 am 12. Juli, 19 Uhr. 
Es gibt dort alle wichtigen Informatio-
nen zur Konfi-8-Zeit + Konfirmations-
termine. Außerdem wird sich das Kon-
fi-8-Jugendteam vorstellen. 
Andreas Deppermann

Der Frühstückskreis: „Der Tisch ist 
gedecket und alles bereit…“ 



Martin-Luther-Kirchen-
chor - 100 Jahre jung...
Bild: Jahreshauptversamm-
lung mit kurzer Singpause… 
Martin Luther schätzte den 
Gesang als wirksames Mittel 
gegen „Zorn, Zank, Hass, 
Neid, Geiz, Sorge, Traurig-

keit und Mord“, wie er in der Vorrede zu seinen Gesangbüchern schrieb. Martin 
Luther führte die singende Gemeinde im Gottesdienst ein. In Wittenberg begann 
er, Teile der lateinischen Messe durch deutsche Lieder zu ersetzen. Sie wurden 
aus den neuen Gesangbüchern gesungen. Martin Luther hat überall in der Musik-
geschichte seine Spuren hinterlassen. Sie reichen weit über die geistliche Musik 
hinaus. Auch in Mozarts „Zauberflöte“, im „Gesang der Geharnischten“, wird ein 
Luther-Choral verarbeitet. Luthers Choralmelodien tauchen als Cantus firmus bei 
Mendelssohn-Bartholdy, Brahms, Reger, Genesis, AC/DC, Pink Floyd, Coldplay 
und Ed Sheeran auf. - Herzliche Einladung zum Mit-Singen. Schauen Sie Mon-
tags gerne vorbei. 19 Uhr. Neuer Gemeindesaal. Wir suchen noch Stimmen im 
Sopran, Alt, Tenor und Bass. Matthias Overath
Ein P.S. von Hans Schuster:  
Unser Kirchenchor fährt in diesem Jahr am 24. Juni zur Freilichtbühne Coesfeld. 
In der 16 Uhr Vorstellung wird das Musical „Zum weißen Rössl“ geboten. 
Zum Preis von 15,50 sind noch Karten erhältlich. Abfahrt von der ML-Kirche um 
11 Uhr. Mittag machen wir um 12.30 im Schloss Raesfeld.
Die Freilichtbühne ist überdacht! Etwa um 19 Uhr sind wir wieder in Dorsten.

Gottesdienst im Jochen-
Klepper-Haus (Alten-
zentrum Maria Lindenhof). 
Seit Jahrzehnten leitet 
Pfarrerin Dürkop alle zwei 
Wochen den Gottesdienst, 
zu dem zwischen 30 und 40 
Menschen kommen. 
Vielen Dank an Pfarrerin 
Dürkop auch für diesen treu-
en Dienst in der Gemeinde. 
Am 28. Mai diesen Jahres 

sagen wir als Gemeinde offiziell „Danke“. Der Fest-Gottesdienst zur Erinnerung 
an ihre goldene Ordination (Kirchliche Beauftragung zum öffentlichen Dienst an 
Wort und Sakrament und zur damit verbundenen Seelsorge) am Pfingstsonntag 
1967 blickt auf ihren Dienst. - Bilder werden folgen. 
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Ausstellungseröffnung 
„Martin Luther und das Judentum“
im Jüdischen Museum Dorsten
Das Verhältnis Martin Luthers zum 
Judentum  steht im Mittelpunkt einer 
Ausstellung, die ab Freitag, 13. August, 
im Jüdischen Museum (jmw-dorsten. 
de) zu sehen sein wird. Die ev. Kir-
chengemeinden der EKvW in Dorsten 
sind Kooperationspartner des Jüdischen 
Museum bei dieser Ausstellung.
Das jüdisch-evangelische Gemein-
schaftsprojekt beleuchtet auf Schauta-
feln die Haltung der Kirche zum Juden-
tum in den vergangenen Jahrhunderten 
bis heute. 
Zum Erbe Luthers und der Reformati-
on, gehöre „die anfangs ungewöhnlich 

aufgeschlossene, später unsägliche 
Stellung des Reformators zu den Ju-
den“, erklärt Prof. Dr. Peter von der 
Osten-Sacken, einer der Autoren der 
Ausstellung und langjähriger Leiter des 
Instituts für Kirche und Judentum an 
der KIHO Berlin und der Humboldt-
Universität. 
Die historisch-chronologisch aufgebau-
te Ausstellung lässt jeweils die christli-
che und die jüdische Perspektive zu 
Wort kommen. Ziel sei es unter ande-
rem, ein differenziertes Bild Luthers zu 
zeichnen und dessen Judenfeindschaft 
in einen historischen und theologischen 
Zusammenhang zu stellen, sagt Osten-
Sacken. Dabei sei die jüdische Perspek-
tive immer auf Augenhöhe vertreten. 
Den einführenden Vortrag hält Dr. Pe-
ter von der Osten-Sacken zur Ausstel-
lungseröffnung am 13. August, um 17 
Uhr. 
Gruppenführungen können schon jetzt 
telefonisch unter 02362-45279 ange-
meldet werden. 
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Zum Umgang mit Martin Luthers Judenschriften in der Evangelischen 
Kirche von Deutschland Prof. Dr. Johannes Wallmann (Jahrgang 1930, em. 
Professor für Kirchengeschichte der Ev.-Theol. Fakultät der Ruhruniversität Bo-
chum) wirft der EKD vor (Deutsches Pfarrerblatt – 6+7 2014), bei der Vorberei-
tung des Reformationsjubiläums ihre Geschichte zu verleugnen. 
Während von führenden Vertretern der EKD die antijüdischen Schriften Martin 
Luthers von 1543 angeführt werden und eine Linie von diesen zum Antisemitis-
mus des Nationalsozialismus gezogen wird, erinnert Wallmann daran, dass die 
evangelische Kirche bis ins 20. Jh. hinein den Luther der judenfreundlichen 
Schrift von 1523 vor Augen gehabt und sich von dem Luther von 1543 abge-
wandt hat: „In dem Entsetzen darüber, dass Luther eine Schrift wie „Von den 
Juden und ihren Lügen“ geschrieben hat, dass die Nationalsozialisten sich darauf 
berufen konnten und dass die Kirche in Deutschland nicht laut ihre Stimme für 
die Juden erhob, gibt es keine Differenz zwischen mir und denen, die ich kritisie-
re. Mein Anliegen ist es zu zeigen, dass der deutsche Protestantismus nach dem 
Dreißigjährigen Krieg sich mehr und mehr von jener Schrift distanziert und 
jahrhundertelang an Luthers judenfreundlicher Schrift „Daß Jesus Christus ein 
geborner Jude sei“ (von 1523) orientiert hat und dass hier ein positives Erinne-
rungspotential liegt, das nicht verschwiegen, sondern fruchtbar gemacht werden 
sollte.“ Als ein Beispiel unter vielen nennt Wallmann Nikolaus Ludwig Graf von 
Zinzendorf: Der „Gründer der Herrnhuter Brüdergemeine, führt in seinen 
„Sonderbaren Gesprächen von allerhand in der Religion vorkommenden Wahr-
heiten“ in einem Gespräch, das sich wie eine Vorwegnahme von Lessings Lust-
spiel „Die Juden“ liest, die Gründe auf, warum die Christen „eine ungemeine 
Hochachtung vor die Juden zu hegen und ihnen solche zu bezeugen“ hätten. … 
Als ersten Grund, die Juden zu lieben, nennt er, Worte Luthers aus der Schrift 
von 1523 in dessen Brief an Josel von Rosheim von 1537 hineinlesend: „1) Ist 
ein einiger Jude [sc. Jesus], um deswillen (schreibt D. Luther an den Juden Iesel) 
sol man alle Juden lieb haben.“ Die folgenden weiteren Gründe variieren die 
Schrift Daß Jesus Christus ein geborener Jude sei.“ … August Hermann Francke 
(1663-1727) fiel an der Universität Halle als Förderer der Juden auf. Er lud den 
jüdischen Buchdrucker Abraham Moses ohne Schutz- und Geleitbrief ins Wai-
senhaus ein, um ihm beim Druck der hebräischen Bibel behilflich zu sein. 
Daneben konnte Moses Abraham unbehelligt Gebetbücher für die jüdische Ge-
meinde in Halle drucken. Als der preußische König die Universität Halle be-
schuldigte, einen Juden ohne Aufenthaltsrecht in Halle wohnen zu lassen, ant-
wortete die Universität, dass allein Francke und sein Kollege Michaelis von der 
Klage betroffen seien. … Zeugnisse des friedlichen Zusammenlebens von Chris-
ten und Juden gibt es sicherlich mehr, als wir wissen. Man müsste familiäre 
Nachlässe und Gemeindearchive einmal darauf durchgehen. Spuren des Fortle-
bens von Luthers Mahnung in seiner Schrift von 1523 bis hin zu Dietrich Bon-
hoeffers Einsatz für die Juden von 1933 nachzuzeichnen, sollte zu den Vorberei-
tungen des Reformationsjubiläums 2017 gehören.“
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Unsere Haus- und Bibelkreise
Montags: Hauskreis „Leben mit Visi-
on“ Rhade - alle 3 Wochen (Eheleute 
Patro, 02362 /7891717
Dienstags: Hauskreis „Löer“ Rhade 20 
Uhr (Ehepaar Löer, 02866/1358)
Mittwochs: Bibelkreis: 19-20.30 Uhr;   
5.7.; MLK; Fr. Ehlert (02867/909622)
Donnerstags: Bibelstunde AZ: 16 Uhr, 
siehe S. 14+15; Pfrn Dürkop
Donnerstags: Bibel-Gesprächskreis für 
Frauen, nach Absprache, 19 Uhr. 
Freitags: Bibel-Gesprächskreis Ge-
meindezentrum Rhade - jeden 2.+4. 
Freitag, 19.30 Uhr - Gitte Bruntink 
(02866-4816) + Ewald Stolle (02866-
4360)
Samstags: „365“ Bibel-Teilen. 14-tägig 
im Neuen Gemeindesaal. 

Besuchsdienst-
kreis Wenn Sie 
mithelfen wol-
len, melden Sie 
sich bitte!  
In den kommen-
den Gemeinde-
briefen stellen 

sich unsere Besuchdienstlerinnen nach 
und nach vor: 
„Ich heiße Claudia Kirstein, bin 47 Jah-
re alt und wohne seit meiner Geburt in 
Dorsten. Ich habe zwei wunderbare 
Kinder, bin verheiratet und fahre in 
meiner Freizeit gerne nach Holland ans 
Ijsselmeer. Außerdem liebe ich meinen 
Garten und treibe gerne Sport. Ich freue 
mich auf ein nettes Gespräch mit Ih-
nen!“
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Dankbarkeit! 
Es ist ein großer 
Segen, wenn 
man von gan-
zem Herzen 
dankbar sein 
kann. Denn 

Dankbarkeit ist ein wichtiger Baustein 
zum Glück, ein Weg um Zufriedenheit 
und Freude zu erlangen. Danke zu sa-
gen ist viel mehr als eine Höflichkeits-
form, es ist wichtig für unsere zwi-
schenmenschlichen Beziehungen. 
Dankbarkeit strahlt man aus, andere 
Menschen nehmen es wahr und das 
kann auch ihr Verhalten positiv beein-
flussen. Natürlich ist es nicht immer 
leicht, dankbar zu sein. Aber es macht 
das Leben um vieles einfacher. Gott hat 
das ganze Universum geschaffen und 
auch uns Menschen. Ihm haben wir 
unsere Existenz zu verdanken. Auch 
die Dankbarkeit selbst ist ein Geschenk 
Gottes und zugleich eine Triebfeder für 
das Gebet. Denn durch aufrichtige 
Dankbarkeit entsteht das Verlangen, 
Gott für seine Gaben zu danken. Dank-
barkeit wendet unseren Blick weg von 
Egoismus und Selbstbezogenheit, hin 
zu Gott.
Etwa 150 Mal werden wir in der Bibel 
aufgefordert zu danken. Gott würde uns 
nicht so oft daran erinnern, wenn er 
nicht wüsste, wie schnell wir das Dan-
ken vergessen. Gott will unsere Dank-
barkeit und dem Dankbaren hilft er 
weiter auf dem Weg zu ihm. Psalm 
50,23: „Dank ist die Opfergabe, an der 
ich Freude habe; und wer auf meinen 
Wegen geht, erfährt meine Hilfe.“
Das ganze Leben eines Christen sollte 
von Dankbarkeit geprägt sein, weil er 

daran glaubt, dass Gott seinen Sohn 
auch für ihn geopfert hat. Dankbarkeit 
gegenüber Gott und der sich daraus er-
gebende Lobpreis bringen uns näher zu 
Gott. Diese Dankbarkeit sollte nicht nur 
ein sentimentales Gefühl sein, sie sollte 
zu einer Tugend werden, die entspre-
chende Taten hervorbringt. Das ewige 
Leben wartet auf uns, brauchen wir 
noch mehr Gründe um dankbar zu 
sein? Dankbarkeit kann nicht entstehen, 
wenn ich alles Gute, das mir widerfährt, 
auf mein eigenes Vermögen zurückfüh-
re. In das Denkmuster der heutigen 
Zeit, das geprägt ist von Autonomie 
und Selbstbestimmung, passt schlecht 
eine Dankbarkeit gegenüber unserem 
Schöpfer. Undank erstickt den Glauben 
und verhärtet das Herz. Er ist ein Zei-
chen dafür, dass einen die rettende Bot-
schaft des Evangeliums noch nicht er-
reicht hat oder wieder abhanden ge-
kommen ist. Wenn man alles dankbar 
aus Gottes Hand nimmt, erkennt man, 
dass es nicht unsere Leistung ist, son-
dern ein Geschenk Gottes. Danken wir 
Gott für sein Wirken und versuchen 
unser Denken und Handeln nach sei-
nem Vorbild auszurichten.
Dankbarkeit trägt Gottes Segen in sich, 
und je besser wir danken lernen, umso 
gesegneter wird unser Leben. Jeden 
Tag gibt es mannigfaltige Möglichkei-
ten Gott zu danken. Darum lasst uns 
immer danken, denn es festigt unsere 
Verbindung zu Gott.
Thessalonicher 5, 16ff.: „Freut euch 
immerzu! Betet unablässig! Dankt Gott 
in jeder Lebenslage! Das will Gott 
von euch als Menschen, die mit Jesus 
Christus verbunden sind.“
Dieter Staimann, Arbeitskreis Mission



„Zeigen, was ich liebe –
mit Muslimen über den christlichen 
Glauben sprechen“
Unter diesem - wie ich finde - schönen 
Titel ist jetzt von der EKD eine Handrei-
chung für die Kirchengemeinden erstellt 
worden. 
Zu Wort kommt unter anderem Francis 
Abdelmassieh.  Er ist Pfarrer der presby-
terianischen Kirche in Ägypten und ar-
beitet zur Zeit mit arabisch sprechenden 
Flüchtlingen in Bremen. 
Er schreibt aus seiner Erfahrung: „Durch 
ihr Engagement für Flüchtlinge können 
Christen Muslimen helfen, die Liebe 
von Jesus Christus zu verstehen. Es ist 
sehr wichtig, dass Christen ihren Einsatz 
mit Situationen aus dem Leben Jesu ver-
binden können. Christen in Deutschland 
sollten nicht denken, dass sie Muslime 
bevormunden, wenn sie z.B. beim Erler-
nen der Sprache über Weihnachten und 
den biblischen Hintergrund erzählen. 
Das ist kein Zwang für Muslime, son-
dern Information für sie. 
Hab auch Mut, von den persönlichen 
Erfahrungen darüber, was z.B. Weih-
nachten für dich bedeutet, zu erzählen. 

Das schafft Vertrauen.“ 
In der Handreichung heißt es dann von 
den Herausgebern weiter: „Jesus ist 
Gottes Willkommenskultur in Person -
was wäre also der christliche Glaube 
ohne Jesus? Durch ihn haben wir Zu-
gang zu Gott, durch ihn erkennen wir 
Gott. Christlicher Glaube ohne Jesus 
macht einfach keinen Sinn, auch wenn 
das für Irritation bei Angehörigen ande-
rer Religionen sorgt. 
Muslime kennen Jesus. Es gibt etliche 
Stellen über ihn im Koran. Muslime 
kennen Jesus als Isa Ibn Maryam, als 
Isa, Sohn der Maria. Sie kennen ihn als 
Propheten, nicht als Sohn Gottes, der 
von sich sagt, „ich und der Vater sind 
eins“. Sie kennen ihn auch nicht als Ge-
kreuzigten und Auferstandenen. 
Im Islam wird das Kreuz als Symbol der 
Schande aufgefasst. Gott, der aus Liebe 
als Geschändeter und Leidender am 
Kreuz hängt – das geht gar nicht, das ist 
Gotteslästerung. 
Darum sind wir Christenmenschen her-
ausgefordert, die Geschichte von Jesus 
so zu erzählen, dass die Kernaussagen 
nach dem biblischen Zeugnis deutlich 
werden und das darunterliegende Got-
tesverständnis zum Ausdruck kommt. 
Menschen mit muslimischem Hinter-
grund sollen verstehen  können, dass 
den Christen nichts ferner liegt als Gott 
zu lästern, sondern dass sie Gott als den 
ehren, der den Menschen in Liebe be-
gegnet und sie einlädt in die Gemein-
schaft mit ihm.“ 
Ich finde, ein sehr lesenswerte Handrei-
chung - gerade in diesen Zeiten. 
Matthias Overath
www.a-m-d.de / Publikationen
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Gemeindegruppen der Martin-Luther-Kirche: Herzliche Einladung!

Montag: Frühstückskreis: 9 Uhr, Pfrn. Dürkop (965189)
Kleiderkammer: 9-12 Uhr + Do: 16-18 Uhr, Fr. Ramic (9698546)
Kinderchor: Luther-Lerchen: 16 Uhr, Ahornstr. 4, maluki-singers: 16.45 Uhr; 
Singing Actors: 17.30 Uhr, Ahornstr. 4; Fr. Fleckenstein (706701)
Kirchenchor: 19 Uhr; Pfr. Overath (965269)
Blaues Kreuz: 19.30 Uhr, Hr. Hötting (64705)
Dienstag: Sitzgymnastik für Senioren: 10.30-11.30 Uhr; Fr.Wagener (7878969)
Frauenhilfe:14.30Uhr: 13.6.; 27.6.;  11.7.; 8.8.; 22.8.; Frau Buchaly(63421)
Seniorenkreis: 14.30 Uhr: 6.6.; 20.6.; 4.7., 18.7.; 1.8.; 15.8.; Fr.Rupietta (61201) 
+ Fr. Schieck (62544)
Konfi 8: 16.30 Uhr; Pfr. Deppermann (950538)
Offener Jugendtreff Ahornstraße 18 Uhr, Pfr. Deppermann (950538)
Geschichtskreis: 19 Uhr; 1. Di i M, Hr. Biermann (81351)
Männerkreis: 18.30 Uhr; 2. Di i M, Hr. Spriwald (02045/960896)
Blaues Kreuz: 19 Uhr ; 3. Di i M, Hr. Hötting (64705)
Mittwoch: Lesekreis: 9 Uhr nach Vereinbarung;  Pfrn. Dürkop (965189)
Gottesdienst Paulinum: Seite 14 ff; Fr. Jaekel (68186)
Kreis der Frauen:15 Uhr;8.6. (18 Uhr Geb. + Gesprächskr).; 21.6.; 19.7.; 
16.8.;Fr.Kortmann 699513
Single-Treff: 16-18 Uhr, MLK; 14.6. / 28.6./ 12.7. /26.7. / 9.8./ 23.8.; Fr. 
Prang (605354) + Fr. Walter (605343)
Kartenspielen: 17 Uhr zweiwöchtl. ungerade KW, MLK, Hr. Deinlein (64315)
Spieletreff: 19 Uhr; Clubraum Ahornstraße, zweiwöchentl. - Hr. Kirsch (71803)
Bibelkreis: 19-20.30 Uhr; monatl.; MLK; Fr. Ehlert (02867/909622)
Donnerstag: Gottesdienst AZ Maria Lindenhof; Seite 14ff; Pfrn Dürkop
Bibelstunde AZ: 16 Uhr.   1.6.; 29.6.; 13.7.; 27.7.; 10.8.; 24.8.; Pfrn Dürkop
Abenteuer Frauen: 19 Uhr; letzter Do i M - Fr. Roth(699667)Fr.Hoffjann 
(45916)
Gesprächskreis der Frauen: 8.6. (18Uhr Geb.+Frauenkr.Kortm.); 20.7. (nachm.);  
Fr. Boden (63226)
Eine-Welt-Kreis: 19.30 Uhr; Termine nach Abkündigung - Fr. Deppermann 
(950538)
Anonyme Alkoholiker: 20 Uhr
Freitag: 17.30 Uhr, Jugendgottesdienst-Team; Marvin Hardt (7888575) + Pfr. 
Deppermann (950538)
Weitere Kreise (in Auswahl): Lektorenkreis - Fr. Prang (605354); 
Besuchsdienstkreis - Fr. Hönow (02369-6620); Kirchcafeteam - Fr. Prang  
(605354); „Schwerstkranke und Sterbende begleiten“ - Fr. Wülbeck 
(015112071249) Arbeitskreis Mission - Herr Staimann (986087); Samstags-
Bibelfrühstück; Freundeskreis Newtownabbey - Fr. Schulte-Huxel (50087) 
Bibelkreise siehe Seite 8.



14. Mai: Jan Bialuschewski; Aileen Busch; Vivien Daumann; Lena Eith; Christine 
Haase; Linda Hartmann; Eric + Jonas Hellerberg; Adrian Kähler; Francisca Kes-
ler; Nico Lesch; Maurice Pander; Darian Regulski; Amanda Roo; Paula Samol; 
Carlo Schaefer; Bente Schaub; Moritz Schütten; Marlon Struebig; Joline Thor-
westen; Dennis Volke; Charlotte Wessel; Kevin Zeller.

21. Mai: Zoe Cichowski; Joshua Coners; Luica Drescher; Maike Fitzner; Nathalie 
Gollub; Ina Günther; Joshua Gulden; Luca Hennig; Arjan und Finn Hülder; Si-
mon Kaßner; Lisa-Marie Kopp, Nina Kunze; Lea-Denise Langenkämper; Linus 
Lenschen; Steffen Mohnhaupt; Luca Müller; Jill Nabrotzki; Leonie Niehoff; Lea 
Rokitta; Finja Rößmann; Hannah Schefer; Liam Schneider; Luc Schnieders; Le-
wis Uklan; Moritz Weißmann; Finja Werdin; Hannah Wisdorf; Tom Wisniewski; 
Victor Ziemann.
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www.chris-
sorgentelefon.de

Willkommen bei 
Chris, dem christ-
lichen Sorgentele-
fon für Kids und 
Teens. Wir sind 
für dich da! 

Erzähl uns deine Sorgen am Telefon 
oder  in einer Mail. - Hast du Kummer? 
Weißt Du nicht weiter? Hast du Fragen 
zu Themen wie: Freundschaft, Mob-
bing, Trennung der Eltern, Streit wegen 
Noten, Ritzen, Magersucht, Drogen 
oder anderen Dingen?
Das kostet Mut! Aber trau dich!
Egal was is', ruf  an bei CHRIS! 0800 -
120 10 20 (kostenlos!).

„Es war einmal…“ Sing- und Spiel-
vormittag in der Ahornstraße
10. Juni, 10 - 11.30 Uhr. Für alle 
Luther-Lerchen und Maluki-Singers 
der 2. + 3. Klasse. Heike Fleckenstein

Theaterworkshop mit 
Daniela Selonke (Theaterpädagogin)
11. Juni, 14 - 17 Uhr. Für Maluki-
Singers der 4. Klasse und alle Singing 
Actors. Heike Fleckenstein

Für alle Kinder ab 0 Jah-
ren, mit Eltern, Paten, 
Großeltern:

Mini-Gottesdienste in der Martin-
Luther-Kirche: 26. Mai; 23. Juni; 29. 
Sept.; 12 Uhr.
Mini-Andachten im Familienzentrum
HandinHand: 1.Juni; 6. Juli, 11.30 Uhr.
Ahörnchen-Lauf 

Am Sonntag, 2. Juli, 
starten die Kinder des 
Ahornkindergartens 
ab 14 Uhr mit einem 
Lauf rund um die 

Martin-Luther-Kirche, um Geld für ein 
neues Spielgerät zu erlaufen. Alle Ge-
meindeglieder sind herzlich zum An-
feuern der Ahörnchen eingeladen. Im 
Anschluss an den Lauf werden auf dem 
Kindergartengelände Kaffee/Kuchen 
und Würstchen verkauft. 
Christiane Heinen

Neustart 
Kinder-
gottesdienst -
Nach den 
Sommerferien 
geht es los. Es 
haben sich 
Eltern gefun-
den, die 
Kindergottes-
dienst in der 
Gemeinde 

anbieten. Der bisher kleine Kreis 
braucht dringend Unterstützung. 
Melden Sie sich!  

Ök. Taizé-
Abendgebet 
Gesänge, Bibel-
worte, meditative 
Texte, Zeit der 
Stille sowie freie 
Fürbitten. Herzli-
che Einladung! 

13.Juni +  11.Juli jew. 19:30 Uhr. Mar-
tin-Luther-Kirche Yvonne Knedlik + 
Conny Kraft (602580)
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Sonntag, 4.6., Pfingstfest 
Martin-Luther-Kirche: 9.45 Uhr - 
Zentral-Gottesdienst+Abendmahl - 
Pfr. Duchow; Kirchcafé 
Montag, 5.6., Pfingstmontag
Rhader Mühle 10 Uhr 
Zentral-Ök.Gottesdienst - Pfr. Zahn+ 
Pfr. Patro + Team

Mittwoch, 7.6., Paulinum:
10 Uhr - Gottesdienst - Fr. Jaekel
Donnerstag, 8.6. Maria Lindenhof: 
16 Uhr - Gottesdienst - Pfrn. Dürkop 

Sonntag, 11.6., Trinitatis
Martin-Luther-Kirche: 9.45 Uhr 
Zentral-Familiengottesdienst + Abend-
mahl - Abschluss der Konfi-3-Zeit -  
Pfr. Deppermann; Kirchcafé

Sonntag, 18.6., 1 So n Trinitatis 
Martin-Luther-Kirche: 9.45 Uhr -
Gottesdienst - Pfr. Overath; Kirchcafé
Heilig-Geist-Kirche: 19 Uhr - Musikali-
sche Andacht - Hr. Löer + Team 
Donnerstag, 22.6. Maria Lindenhof: 
16 Uhr - Gottesdienst - Pfrn. Dürkop 

Samstag, 24.6. St. Urbanus: 15 Uhr -
Ök. Gottesdienst + Enjoy! (siehe S. 15)
Sonntag, 25.6., 2. So n Trinitatis 
Martin-Luther-Kirche: 9.45 Uhr - 
Gottesdienst - Pfr. Duchow; Kirchcafé
Heilig-Geist-Kirche: 11.30 Uhr 
Gottesdienst - Pfr. Duchow

Freitag, 30.6. 
Seniorenzentrum Lembeck: 16 Uhr -
Gottesdienst + Abendmahl -
Pfr. Overath; Kirchcafé

Sonntag, 2.7., 3. So n Trinitatis 
Martin-Luther-Kirche: 9.45 Uhr - 
Gottesdienst - Pfr. Overath + Posaunen-
chor; Kirchcafé
Heilig-Geist-Kirche: 11.30 Uhr 
Gottesdienst+Abendmahl - Pfr. Overath

Donnerstag, 6.7.  Maria Lindenhof: 
16 Uhr - Gottesdienst - Pfrn. Dürkop 

Sonntag, 9.7., 4. So n Trinitatis 
St. Bonifatius: 10.30 Uhr - Ök. Gemein-
defest - Gottesdienst mit den vereinten 
Chören - dann Fest: Essen, Kinderpro-
gramm, Kaffee + Kuchen, Stände, 
Musik, Sonne, nette Leute und vieles 
mehr…
Heilig-Geist-Kirche: 11.30 Uhr 
Gottesdienst - Pfr. Patro

Sommerferien-Regelung: Geänderte 
Anfangszeiten vom 16.7. - 27.8. 
Sonntag, 16.7., 5. So n Trinitatis 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr - 
Gottesdienst + Abendmahl - Pfr. Dep-
permann; Kirchcafé
Heilig-Geist-Kirche: 19 Uhr - Musikali-
sche Andacht - Hr. Löer + Team 
Donnerstag, 20.7.  Maria Lindenhof: 
16 Uhr - Gottesdienst - Pfrn. Dürkop 

Sonntag, 23.7., 6. So n Trinitatis
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - 
Gottesdienst - Pfr. Patro
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr - 
Gottesdienst - Pfr. Patro; Kirchcafé

Sonntag, 30.7., 7. So n Trinitatis
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - 
Gottesdienst - Pfr. Deppermann
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr - 
Gottesdienst - Pfr. Deppermann; K-café

14 



Mittwoch, 2.8., Paulinum:
10 Uhr - Gottesdienst - Fr. Jaekel
Donnerstag, 3.8.  Maria Lindenhof: 
16 Uhr - Gottesdienst - Pfrn. Dürkop 

Sonntag, 6.8., 8. So n Trinitatis 
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - Gottes-
dienst + Abendmahl - Pfrn. Dürkop
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr - 
Gottesdienst + Abendmahl - 
Pfrn. Dürkop; Kirchcafé

Sonntag, 13.8., 9. So n Trinitatis 
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - 
Gottesdienst - Pfr. Overath
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr - 
Gottesdienst - Pfr. Overath; Kirchcafé

Donnerstag, 17.8.  Maria Lindenhof: 
16 Uhr - Gottesdienst - Pfrn. Dürkop 

Sonntag, 20.8., 10. So n Trinitatis 
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - Gottes-
dienst + Abendmahl - Pfr. Patro
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr - 
Gottesdienst + Abendmahl - 
Pfr. Overath; Kirchcafé

Freitag, 25.8.
Seniorenzentrum Lembeck: 16 Uhr -
Gottesdienst + Abendmahl -
Pfr. Overath; Kirchcafé

Sonntag, 27.8., 11. So n Trinitatis
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr - 
Gottesdienst - Pfr. Overath; Kirchcafé
Heilig-Geist-Kirche: 19 Uhr - Musikali-
sche Andacht - Hr. Löer + Team 
Ende der Sommerferien-Regelung

Donnerstag, 31.8.  Maria Lindenhof: 
16 Uhr - Gottesdienst - Pfrn. Dürkop 

800 Jahre Rhade – Wir feiern mit
Gern feiern wir als evangelische Chris-
ten in Rhade das Jubiläum unseres Ortes. 
Am Samstag, 24. Juni, gestalten wir um 
15 Uhr den Ökumenischen Eröffnungs-
gottesdienst in der St. Urbanus-Kirche 
mit.
Anschließend können wir mit zum 
Schützenplatz ziehen, wo es u.a. ein 
„Buntes Bühnenprogramm“ geben wird. 
Am Sonntag, 25. Juni, geht es dann um 
10 Uhr mit einem gemeinsamen Pick-
nick los. Bis etwa 18 Uhr treten dann u.a. 
Musik- und Tanzgruppen auf, eine Cafe-
teria wird geöffnet und ganztägig wird 
ein Kinderprogramm angeboten. 
„Lot uss fiern“! 
Hans-Jürgen Patro
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Rhade + Lembeck 
SONNTAG  Heilig-Geist-Kirche, 
Rhade, siehe Gottesdienstplan 
Gospelchor „Enjoy!“19 Uhr, 
Herr Löer (02866-1358)
MONTAG Hauskreis „Leben mit 
Vision“ - alle 3 Wochen nach 
Absprache (Eheleute Patro, 02362-
7891717)
DIENSTAG Hauskreis „Löer“ 20 Uhr 
(Ehepaar Löer, 02866-1358)
MITTWOCH Frauenhilfe Lembeck, 
Kapelle + Dorfcafé 15-17 Uhr - jeden 
3. Mittwoch im Monat (Frau Römer, 
02866-4376)
DONNERSTAG Frauenhilfe 15-17 
Uhr alle zwei Wochen (Frau Buberl, 
02866-621)
FREITAG Gottesdienst Kapelle am 
Seniorenzentrum Lembeck, siehe S.14 
Bibelgesprächskreis Gemeindezent-
rum - jeden 2.+4. Freitag, 19.30 Uhr 
Gitte Bruntink (02866-4816) + Ewald 
Stolle (02866-4360)

Gottesdienste in 
Rhade In diesem 
Jahr wird es in 
Rhade zwei beson-
dere ökumenische 

Gottesdienste geben. Der erste findet 
am Pfingstmontag open air beim Müh-
lenfest statt, der zweite am 24. Juni zur 
Feier des 800-jährigen Ortsjubiläums. 

- Im Bezug auf die sonntäglichen Got-
tesdienste hat unser Presbyterium den 
Jahresplan ein wenig optimiert, sodass 
es weniger Zentralgottesdienste gibt, 
die nicht in Rhade stattfinden. Eine 
Besonderheit in diesem Jahr wird es 
auch sein, dass mehr Gewicht auf die 
musikalischen Abendandachten 
„Singspiration“ gelegt wird. Wir wol-
len einmal ausprobieren, ob diese al-
ternative gottesdienstliche Veranstal-
tungsform vielleicht Menschen an-
spricht, die bisher nicht zu den regel-
mäßigen Gottesdienstbesuchern gehö-
ren. Hans-Jürgen Patro

Gottesdienste in 
Lembeck 
In der schönen Kapelle 
am Seniorenzentrum 
Lembeck feiern wir re-
gelmäßig Gottesdienste. 
Zur Gitarre singen wir 

alte und neue Kirchenlieder, beten, 
feiern Abendmahl und denken in der 
Predigt über Gottes Wort nach. Im An-
schluss findet immer ein Kirchcafé  
statt. Die nächsten Termine sind: 31.3.; 
21.4.; 26.5.; jeweils 16 Uhr. Neben 
diesen Gottesdiensten gibt es weiter 
ökumenische Gottesdienste, zu denen 
jeweils über die Tageszeitung und die 
Abkündigungen eingeladen wird. 
Matthias Overath

Ök. Seniorenkreis Rhade im 
Carola-Martius-Haus 
Wir treffen uns in ökumenischer Run-
de jeden ersten Dienstag im Monat um 
15 Uhr. Die Leitung hat Frau Ebbing. 
Herzliche Einladung. 
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Förderverein Heilig-Geist-Kirche In Rhade 
wurde am 23. Juni 2013 ein Förderverein zur Un-
terstützung der Kirchengemeinde gegründet. Die 
marode Gebäudesubstanz der Rhader Kirche 
macht mittelfristig Investitionen in Höhe von ca. 
60.000 € nötig, welche die Gemeinde nicht tra-
gen kann. Ziel des Fördervereins ist es, einen Teil 
der dringend notwendigen Sanierungsmaßnah-

men durch Spenden und Einnahmen aus besonderen Aktionen finanzieren zu 
können. Mit der Gründung des Vereins ist der erste Schritt getan. Um tatsäch-
lich zum Erhalt der Gebäude substanziell beitragen zu können, benötigt der Ver-
ein aber dringend noch weitere Mitglieder und fleißige Helfer. Bei Spenden ist 
der Verein berechtigt, eine Spendenquittung auszustellen. Fragen zum Förder-
verein beantwortet Ihnen der Vorsitzende des Vereins, Maik Walpuski 
(walpuski at kirha.de). - Ein Spendenformular oder einen Antrag auf Mitglied-
schaft erhalten Sie im Rhader Gemeindehaus, Dillenweg 11, oder über die ange-
gebene E-Mail-Adresse.

Am 23.April hat der 
Förderverein erneut 
zu einem Konzert-
abend eingeladen. 
Mit knapp 80 Gästen, 
die teilweise bis aus 
Köln angereist waren, 
war die Heilig-Geist-
Kirche - wie fast im-
mer bei diesen Anläs-
sen - sehr gut gefüllt.
Der Förderverein hatte 
mit seinem Gast 
Martin Buchholz, wie 

es die Dorstener Zeitung formulierte, einen „Volltreffer“ gelandet. 
Buchholz präsentierte, unterstützt von Ben Seipel am Piano, sein Programm 
„Ich such das Weite“. Der Songpoet spielte dabei bewusst mit verschiedenen 
Gegensätzen wie „Aufbrechen und Ankommen“ oder auch „Pleiten und Plä-
nen“. 
Mit seinen Songs und seinen mal launigen, mal nachdenklichen Moderationen 
regte er das Publikum gekonnt und unterhaltsam zum Nachdenken über viele 
relevante Fragen des Alltags und des Christseins an. 
Mit entsprechend viel Applaus wurden die beiden Künstler nach gut 1 1/2 Stun-
den Programm vom Publikum verabschiedet. Maik Walpuski



Vorbereitung auf die Konfirmation 
Kreativ und engagiert bereiten sich an 
zwei Samstagen in der Heilig-Geist-
Kirche Rhade die Jugendlichen, die am 
7. Mai in Rhade konfirmiert werden, 
auf ihren großen Tag vor. 

Unter Anleitung 
von Ute Scharf 
und Heidrun Rö-
mer, Presbyterin-

nen in der Ev. Kirchengemeinde 
Holsterhausen, verzieren sie Kerzen 
und basteln Kreuze, die dann in den 
Konfirmationsgottesdiensten auf dem 
Altar stehen werden. So entstehen ganz 
persönliche Erinnerungsstücke an die 
Konfirmation. Hans-Jürgen Patro

Frauenhilfe Rhade - ein starkes Team. 
Wir treffen uns alle zwei Wochen (Do, 
15-17) an der Heilig-Geist-Kirche. 
Machen Sie mit!
Frauenhilfe Lembeck - ebenfalls ein 
starkes Team. Wir treffen uns an jedem 
3. Mittwoch im Monat in der Kapelle 
am Seniorenzentrum und dann im 
Dorfcafé. Machen Sie mit!

Viele Familien mit Kindern besuchten 
im Rahmen der Ök. Taufbecken-
aktion die Heilig-Geist-Kirche, aber 
auch Großeltern mit ihren Enkeln. 
Ein besonderer Dank geht an die Ju-
gendmitarbeiter, die engagiert bei der 
Planung und Durchführung mitgehol-
fen haben. Heidrun Römer

Übrigens: Wenn Sie einen Besuch von 
einem unserer Pfarrer unabhängig von 
den Geburtstagsbesuchen wünschen, 
dann rufen Sie doch bitte einfach im 
Gemeindebüro an, damit wir bei Ihnen 
vorbeischauen können.
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 Wenn der Kreis des Lebens sich schließt... 
 

Bestattungen A. Hinsken 
 

Lembecker Str. 75   46286 Dorsten-Rhade 
02866/4892 oder 243/ Mobil: 01739715516 

Tag und Nacht für Sie erreichbar. 
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Gottes Segen zur Konfirmation! Vor der Heilig-Geist-Kirche: Victoria 
Alexandra Breuka; Lina Kottowski; Maja Sophie Krössin; Bibiana-Marie 
Neigenfind; Anjuli Pleger; Henrik Schüngel; Sabrina Sondermann; 
Sarah Sondermann.

Blick auf das Ök. Frauenfrühstück in Lembeck. Thema war diesesmal: 
„Martin Luther“. Immer mit dabei der Cheforganist B. Wolthaus. dorsten-
lexikon.de/wolthaus-bernhard/ 
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Dorstener Prof. Martin Serges traf 
1522 mit Martin Luther zusammen 
Vermutlich dürfte es nur einen 
Dorstener gegeben haben, der mit 
Martin Luther, Namensgeber unserer 
Kirche, zusammentraf, ihm vielleicht 
die Hand gab oder ihn umarmte. 
Das war der aus Dorsten stammende 
und in Erfurt lebende Professor und 
Kanonikus Hermann Serges. Als 
Dekan der theologischen Fakultät der 
Universität Erfurt und als Pfarrer der 
dortigen Kaufmännerkirche, die der 
Marienkirche inkorporiert war, emp-
fing der hoch betagte Dorstener am 
22. Oktober 1522 feierlich Martin 
Luther. Der Reformator, der in Serges’ 
Kirche (Bild) predigte, war für den 
gebürtigen Dorstener kein Unbekann-
ter, denn in Luthers erstem Semester 
übte Hermann Serges die Funktion 
des Taxators aus. Bei Luthers Magis-
terexamen 1504/05 war der Dorstener 
einer der beiden von der Fakultät ge-
wählten Abgesandten, die beim Vize-
kanzler die Erlaubnis einholten, das 
Examen eröffnen zu dürfen.

Wann Hermann Serges geboren wur-
de, ist nicht bekannt. Im Wintersemes-
ter 1472 war er als „Hermannus 
Serges de Dorsten tm.“ an der Univer-
sität Erfurt intituliert, promovierte 
1476 zum Magister und wurde 1489 
theologischer Lektor im Großen Kol-
leg. Dort war er schon 1480 Taxator 
(Prüfer) und 1488 Dekan, ein Jahr 
später übte er diese Funktionen dann 
auch an der Universität aus. Serges 
promovierte 1491 zum Doktor der 
Theologie und übernahm auch noch 
die philosophische Fakultät. Gerade 
als der Reuchlin-Streit auf das heftigs-
te tobte und die Erfurter Fakultät 1513 
ein Gutachten über Reuchlins Schrift 
„Augenspiegel“ abgeben sollte, war 
der Dorstener Serges Dekan der theo-
logischen Fakultät. Das in seinem 
Namen erstellte Gutachten übte maß-
lose Kritik an dem Humanisten. Eine 
weitere Schrift aus seiner Feder ist in 
der Berliner Staatsbibliothek erhalten 
geblieben. Hermann Serges von 
Dorsten starb am 15. April 1523 in 
Erfurt, ein halbes Jahr, nachdem er 
Luther in seiner Kirche begrüßt hatte.  
– Ein Miniaturbild Rektor Serges’  in 
der Matrikel der Hochschule zeigt in 
der Mitte die Gottesmutter Maria, 
links von ihr die Schutzpatrone der 
Stadt Dorsten, St. Agatha und St. Ni-
kolaus. Darunter kniet Serges im 
Kreis der damaligen Professoren. Ein 
Wappen, angebracht am unteren Rand 
des Blattes, zeigt im oberen Feld ein 
Kreuz und im unteren Feld ein Rad. 
Dieses von dem Geschichtsforscher 
Julius Evelt beschriebene Miniaturbild 
ist leider nicht mehr erhalten.
Wolf Stegemann 
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Viel Glück und viel Segen...
1.6. Heinz Hentschel, 92  J.
Lieselotte Grunau,  82 J.
Ilse Rohland-Sternal, 74 J.
2.6. Klaus Holinski, 73 J.
Hildegard Wittkowski, 90J.
Dieter Wittkowski 71 J.
Heinrich Rutert, 75 J.
3.6. Hans-Georg Freiholz, 81 J.
4.6. Hannelore Schwaneberg, 71 J.
Elisabeth Möllerke, 75 J.
Charlotta Rupietta, 83 J.
Magdalene Littwin, 82J.
Ingeburg Stalinski, 100 J.

5.6. Eva Harijanto, 70 J.
Eyke Brück, 71 J.
Lothar Groh, 89 J.
Renate Rübner, 74 J.
6.6. Ursula Gramberg, 70 J.
7.6. Friedelm Dönnebrink, 76 J.
Waltraud David, 75 J.
Erna Risse, 88 J.
8.6. Werner Andrejewski, 71 J.
Marita Kusmierz, 72 J.
Uwe Wollmann, 76 J.
9.6. Marga Woldt, 80 J. 
10.6. Rainer Boden, 73 J.
Reinhold Reddig, 76 J.

Plakat 
zum 
Reformations-
tag 
2017



Anni Pech, 80 J.
Gertrud Rauße, 83 J.
Ursula Spieker, 81 J.
Horst Vennemann, 80 J.
11.6. Rosemarie Schwarz, 75 J.
Karl-Heinz Zindel, 79 J.
12.6. Eldelgard Kotnik, 71 J.
Lieselotte Oppenkowski, 72 J.
Edeltraut Viehweger, 73 J.
Martha May, 78 J.
Hildegard Riedel, 82 J.
13.6. Gerlinde Burkhardt, 70 J.
Ursula Ritter, 74 J.
Günter Schubert,  89 J.
Edith Perlick, 85 J.
14.6. Rosemarie Schuster, 70 J.
Franz Theisinger, 84 J.
Walter Funk, 83 J.
Hans Thurm, 74 J.
Irmgard Kuhn, 91 J.                       
15.6. Friedrich König, 72 J.
Inge Habicht, 73 J.
Ingrid Gellenbeck, 76 J.
Alfred Kühl, 76 J.
Gisbert Schultz, 81J.
Inge Senftleben, 81 J.
16.6. Bärbel Schulmeistrat, 70 J.
Christel Boden, 71 J.
Magdalene Sczesny, 72 J.
Rosemarie Kantert, 89 J.
Helga Bergfeld, 90 J.
17.6. Karl Heinz Prella, 74 J.
Waltraut Rieger, 75 J.
Marga Ritter, 85 J.
Emilie Zobec, 91 J.
Waltraud Zechner, 84 J.
Margret Jegschand, 81 J.
18.6. Hannelore Fries, 76 J.
Johann Hoppenjans, 80 J.
Inge Lohmann,  80 J.
Werner Brodhage, 84 J.
19.6. Hannelore Schmidt, 75 J.
20.6. Gerda Schlomm, 88 J.
21.6. Ernst-Dieter Stelter, 73 J.
Manfred Kotnik, 76 J.
Ursula Dörnhöfer, 87 J.
Heinz Radde, 85 J.
22.6. Gerda Merten, 71 J.
Berta Sowa, 81 J.

23.6. Jochen Rudolph, 72 J.
Horst-Detlef v.Sengbusch 73 J.
Johanna Wolfram, 94 J.
24.6. Marion Franke, 78 J.
Marie Toni Feide, 81 J.
25.6. Christel Mahlitz, 74 J
Wolfgang Dobritz, 76 J.
Erika Ludwig, 76 J.
Ursula Sommer-Nase, 78 J.
Wolfgang Pech, 87 J.
26.6. Uwe Haase, 71 J.
Jürgen Konstanczak, 71 J.
27.6. Karin Botterbrod, 70 J.
Heidemarie Plänker, 72 J.
Günter Schwanzelberger, 77 J.
Karoline Weidauer, 80 J.
28.6. Margarete Schaper ,70 J.
Nanni Briesner, 91 J.
Herta Buttler, 76 J.
Otto Hallay, 81 J.
Lothar Albrecht, 84 J.
Margret Rölver, 83 J.
29.6. Anita Waldau, 74 J.
Karl-Heinz Zawada, 81 J.
Karola Eppendorf, 82 J.
30.6. Wilfried Depner, 83 J.   
1.7. Marie-Luise Löbardt, 70 J.
Franz Stückmann, 80 J.
Walter Wiemann, 84 J.
2.7. Carmen Ehnert, 74 J
Erika Horstick, 82 J.
Ursula van der Valk, 85 J.
3.7. Gerda Brenner, 78 J.
Erika Dreps, 79 J.
Friedrich Redeker, 84 J.
Christel Steinkamp, 83 J.
4.7. Hartmut Napiersky, 70 J.
Gerlinde Karla, 75 J.
5.7. Hannelore Grau, 86 J.
Martha Feyerabend, 75 J.
Gerhard Rautenberg, 91 J.
6.7. Gerda Zausch, 79 J.
Erhard Grütz, 780J.
Grete Mai, 80 J.
Hermann Soth, 83 J.
Ruth Lücke, 85 J.
Ulrich Rammonath, 81 J.
Brigitte Michael, 75 J.
7.7. Christa Hentschel, 70 J.
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Wilma Kühnelt, 75 J.
9.7. Elisabeth Rademacher, 99 J.
Hildegard Sachse, 96 J.
Kurt Koch, 81 J.
10.7. Joachim Exner, 76 J.
Helga Skoda, 77 J.
Annelore Jansen, 92 J.
Erika Hagedorn, 84 J.
11.7. Fredi Hemp, 89 J.
12.7. Ilse Hoffert, 70 J.
Werner Gritzan, 82 J.
13.7. Siegfried Christiani, 78 J.
Heinz Oberste-Hetbleck, 78 J.
15.7. Rosemarie Leeuw, 76 J.
Rosemarie Selling, 80 J.
Günter Hilgenstock, 87 J.
16.7. Dieter Rosemann, 81 J.
17.7. Christa Donart, 77 J.
Leni Hoh, 79 J.
18.7. Ingrid Steudel, 71 J.
Hans-Jürgen Voigt, 72 J.
Doris Trawny, 76 J.
Gudrun Kleine-Möllhoff, 78 J.
Manfred Weiß, 79 J.
Karlheinz Köchel, 88 J.
Irmgard Hildebrandt, 87 J.
Renate Oder, 80 J.
19.7. Jürgen Kaßner, 73 J.
Gisela Freund, 78 J.
20.7. Heinz Meißner, 84 J.
Johann Hergert, 86 J.
21.7. Waltraud Bandow, 92 J.
Reinhold Lehmann, 70 J.
Annemarie Rhiemeier, 70 J.
Peter Franke, 71 J.
Irmgard Brandt, 92 J.
22.7. Emmerich Gerber, 70 J.
Ilse Sallamon, 75 J.
23.7. Erika Brüggemann, 70 J.
Horst Krause, 73 J.
Manfred Dahlke, 83 J.
Erwin Kukat, 87 J.
24.7. Tatjana Kasper, 74 J.
Brigitte Pawlitza, 76 J.
Günter Jatzkowski, 85 J.
25.7. Ingid Lewerenz, 76 J.
26.7. Marianne Bödeker, 77 J.
Hans-Werner Fries, 78 J.
Doris Piecuch, 80 J.

Inge Gerling, 83 J.
Helmut Urbaniak, 85 J.
27.7. Johanne Lenort, 93 J.
Renae Szlivenszki, 76 J.
Ursula König, 81 J.
Irena Steinke, 83 J.
Karl Grumme, 85 J.
28.7. Lieselotte Brierley, 79 J.
Klaus Driesdow, 81 J.
29.7. Margit Kobylski, 72 J.
Albert Wappler, 76 J.
Margot Wiemann, 80 J.
30.7. Heinz Scharfenberg, 70 J.
Franz-Josef Wolfrath, 70 J.
Christa Trelenberg, 71 J.
Gertrud Wissen, 87 J.
31.7. Monika Sago, 76 J.
Margarete Grahl, 76 J.
Helma Kalff, 77 J.
Ruth Engelen, 80 J.
Isolde Schulz, 89 J.                                             
1.8. Renate Schröter, 70 J.
Renate Sbrzesny, 71 J.
Frieda Brummer, 86 J.
Ulrich Hindermann, 75 J.
2.8. Helmut Feyerabend, 76 J.
Lotte Reimann, 93 J.
Luise Nagel, 95 J.
Gisela Kühn, 81 J.
3.8. Sigrid Domnik, 80 J.
Otto Badenhausen, 84 J.
Mina Gergerdt, 81 J.
4.8. Ulrich Brenscheidt, 77 J.
Heinz Sonntag, 81 J.
5.8. Rita Rotthäuser, 78 J.
Hildrgard Meyers, 92 J.
6.8. Rosemarie Backhaus, 71 J.
Elisabeth Krause, 78 J.
7.8. Werner Fritzki, 85 J.
Dieter Pech, 85 J.
8.8. Olga Schmidt, 70 J.
Klaus Lohmann, 76 J.
Gerda Schulz, 78 J.
Helga Hermann, 84 J.
9.8. Brigitte Giese, 70 J.
Gertrud Stieglitz, 81 J.
Klaus Janke, 78 J.
Horst Dreyer, 80 J.
Karin Theis, 80 J.
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Dieter Piecuch, 83 J.
Lothar Pech, 86 J.
10.8. Dieter Hück, 71 J.
Hilde Gruhlke, 86 J.
Maria Bergmann, 79 J.
11.8. Karin Sagefka, 71 J.
Elfriede Steinhauer, 77 J.
12.08. Manfred Schulz, 70 J,.
Axel Winterberg, 70 J.
Lothar Hortlik, 71 J.
Brigitte Bußmann, 79 J.
Harald Gundlak, 80 J.
Erika Bienmüller, 81 J.
13.8. Rainer Hoffmann, 77 J.
Ursula Petrack, 89 J.
14.8. Wolfgang Kunze, 72 J.
Manfred Winkler, 83 J.
15.8. Luise Leusmann, 80 J.
Manfred Bentlage, 77 J.
Helga Hellerberg, 77 J.
Waltraut Gnegel, 86 J.
16.8. Isolde Schiffer, 90 J.
Lutz Schledorn, 77 J.
Helmut Smak, 80 J.
Ursula Urbaniak, 83 J.
Wilma Poot, 84 J. 
17.8. Dr. Johann Obendorf, 76 J.
Ursula Glitza, 80 J.
18.8. Erhard Kampmann, 71 J.
Ursula Motyl, 72 J.
Margarete Kruk, 95 J.
Hannelore Elsner, 84 J.
19.8. Elvira Hindermann., 70 J.
Horst Wnuck, 75 J.
Edith van Swaemen, 76 J.
Bernhard Seland, 83 J.

Ingeborn Wolff, 93 J.
20.8. Brigitte Krüger, 78 J.
21.8. Güter Brüning, 70 J.
Heinz Parsiegel, 70 J.
Elisabeth Kallenbach, 82 J.
Wally Schieck, 81 J.
22.8. Günter Hahn, 78 J.
Walter Bomm, 81 J.
Helmut Feide, 82 J.
Elli Müller, 88 J.
23.8. Elsa Fuhr, 78 J.
24.8. Walter Spriwald, 70 J.
Christel Nickel, 71 J.
25.8. Jürgen Krüger, 71 J.
Marlis Weichert, 75 J.
Heinz Trawny, 83 J.
26.8. Brigitte Prella, 70 J.
Helga Becker, 82 J.
Adelheid Gundlak, 78 J.
27.8. Edda Pallaschke, 77 J.
28.8. Hannelore Baumann, 72 J.
Werner Pawlizek, 76 J.
Karlheinz Stieling, 77 J.
29.8. Friedhelm Wagener, 70 J.
Ernst Steinhüser, 72 J.
Flora Kaline, 80 J.
30.8. Heinz Schammler, 79 J.
Werner Singer, 88 J.
Gisela Romeike, 83 J.
Christa Reimer, 81 J.
31.8. Christel Weferinghaus, 70 J.
Gisela Redeker, 80 J.
Hildegard Wojtasiak, 87 J.
Ilse Jandewerth, 86 J.
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Reha- Medizintechnik 
Bergiusstr. 2 
46244 Bottrop - Kirchhellen 
Tel 02045 / 40350 
www.sanitaetshaus-unfried.de 

 
 
 

Alles für Pflege und Mobilität. 
Wir beraten Sie gerne und  
helfen Ihnen bei allen Fragen rund 
um die Hilfsmittelversorgung -  
damit Ihr Alltag gelingt. 
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KONTAKT 3/17 -  Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde 
Holsterhausen - 2000 Exemplare - v.f.d.I. (w.n.a.a.): Matthias Overath, Martin-
Luther-Str. 48, 46284 Dorsten; Redaktionelle Bearbeitung: Wolf Stegemann; 
Statistik + Geburtstage: Birgit Große-Gehling, Gemeindebüro, Martin- Luther-Str. 
48, 02362/62518. Nächster Redaktionsschluss: 1.8.

Taufen „… und siehe, ich bin bei Euch…“
Mahshid Moosleh; Alireza Jalapour; Masoomeh 
Mojarad Bigdeli; Mahyar Moosleh; Naeemeh 
Anisi; Kiana Jalapour; Kiarad Jalapour; Behnam 
Mojarad Bigdeli; Belle Ulrike Monika Eke; Paula 
Mariola Breuer; Tabea Wegner; Ben Schrader; 
Maxim Wiktorik; Maximilian Rauch; Philine 
Schwalbe; Omid Heydari; Pezhman Bavafa; 

Benedikt Christian Löchteken; Dennis Volke; Maja Früsmer; Susanne Thüring; 
Britta Thüring; Sebastian Thüring; Emil Fritz Bernhard Danielowski; Tom Louis 
Wolff; Luca Schlage; Mira Klinckmann; Selina Bojarra; Mila Essling.

Beerdigungen „So nimm denn meine Hände…“
Heidemarie Gerda Wolterstädt, 72 J.; Peter Pöhler, 73 J.; Johanna Brosch, 90 J.; 
Edeltraud Ilse Bretscher, 80 J.; Egon Zipper, 82 J.; Eduard Jurasik, 76 J.; Waltraud 
Jurasik, 87 J.; Heinz Kurt Scheid, 70 J. Peter Otto Warlies, 71 J.; Hildegard 
Martha Herrmann, 83 J.; Rainer Koslowski, 60 J.; Rudolf Grünke, 83 J.; Helmut 
Willi Hatkemper, 88 J.; Helmut Mattern, 79 J.; Klaus-Peter Damm, 61 J.; Maria 
Gertrud Loschwitz, 89 J.; Sieglinde Rosa Saßmannshausen, 84J.;Margret Oer,78J; 
Johann Wisniewski, 71 J.; Günter Cunow, 75 J.; Lothar Niechciol, 80 J.; Rolf 
Manfred Florin, 59 J.; Christel Pröhl, 78 J.; Irmgard Diepenbrock, 91 J.; Helmut 
Heinrich Grimm, 85 J.; Cornelia Hein, 58 J.; Leni Hähnchen, 91 J.; 
Rosa Leibholz, 90 J.; Klaus Hartwig, 69 J.; Marlies Hüls, 73 J.; Friedhelm 
Radzanowski, 79 J.



Wegweiser durch Ihre Kirchen-
gemeinde: Presbyterium Rainer 
Boden, 63226 - Susanne Kogelboom, 
63096 - Lisa Kuehn, 969943 -
Dagmar Lachs, 69252 - Hartmut Lesch, 
62928 - Charlotte Oberste-Hetbleck, 
41865 - Gaby Prang, 605354 - Heidrun 
Römer, 02866/4376 - Dietmar Roth, 
699667 - Ute Scharf, 02866/768 -
Walter Spriwald, 02045/ 960896 -
Dieter Staimann, 986087
Stiftung „Martin-Luther-Kirche“, 
Vorsitzender des Stiftungsrates 
Hr. Boden, 63226; IBAN DE28426 
623200328473100
Förderverein „Heilig-Geist-Kirche", 
Vorsitzender Hr. Walpuski, 
02866/188168; IBAN DE95 
400697090813014100

Ahornkindergarten, Ahornstr. 4, 
Fr. Hoffterheide, 65395
Ev. Familienzentrum „Hand in Hand“, 
Söltener Landweg 110,  
Fr. Schonebeck, 63347
Ansprechpartner Alkohol+Drogen-
Sucht, Hr. Hess, 69787
Flüchtlingsberatung, 699070
Beratungsstelle für Menschen in 
sozialen Schwierigkeiten, 
Borkenerstr. 37, 69718
Krankenhausseelsorge, St. Elisabeth -
Krankenhaus, N.N., 290 
„Kranke und Sterbende begleiten“ -
Fr. Wülbeck,  015112071249 
Diakoniestation, Im Werth 53,2006448
Superintendentur, Humboldtstr. 13, 
Gladb., Dietmar Chudaska, 02043/27930
Telefonseelsorge, 0800-1110111
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Karte Deines Glaubens
Wo ist mein ganz eigener Weg des Glaubens auf dieser Karte? 

Wo habe ich begonnen?  Welche Sackgassen oder Stolpersteine lagen auf meinem 
Weg? Auf welches Ziel steuert mein Weg zu?



Evangelisch in Holsterhausen 
+ Deuten + Rhade + Lembeck 
www.maluki.de

Martin-Luther-Kirche Martin-Luther-
Str.46, Holsterhausen, 
Heilig-Geist-Kirche Dillenweg11, Rhade

Gemeindebüro: Fr. Große-Gehling 
02362/62518,  Fax: 62622
Martin-Luther-Str. 48, 46284 Dorsten
Bürozeiten: Di, Mi, Do, 9.30-13 Uhr; 
Fr 9.30-12Uhr;zusätzlich Di + Do 15-18; 
mlkirche @ web.de 
Sparkasse Vest Recklinghausen 
IBAN DE024265015 00016002883

Küsterinnen: 
Martin-Luther- Kirche: Fr. Hügel, 
02362/62809, Martin-Luther-Str. 46
Heilig-Geist- Kirche: Fr. Schmidt, 
02866/ 4143, Dillenweg 9

Pfarrer Dr. Deppermann: 02362/ 
950538 (Fax:950571), Heinrichstr. 55, 
46284 Dorsten, a.deppermann @ gmx.de
Pfarrer Overath: 02362/965269
Martin-Luther-Str. 48, 46284 Dorsten 
matthiasoverath @ versanet.de
Pfarrer Patro: 02362/7891717, Heinrich-
HeineStr.14,46282 Dorsten,patro@webde
Pfarrer Duchow: 02362/2148611, 
Holtstegge 43, 46284 Dorsten,  
stephanduchow@gmx.de

Herzliche Grüße senden Ihnen
Matthias Overath, Hans-Jürgen Patro, 

Andreas Deppermann und Stephan Duchow
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Wir waren dabei! Konfi-Freizeit-Spezial „Klostermühle 2017“.


